
 

Plünderer nach dem Hochwasser  

Erinnerungen an eine katastrophale Zeit für die Anwohner und Geschäftsleute in der Kernstadt. 
Nach heftigen Regenfällen staut sich der Übach. Überflutungen der Keller und Auslagen 
etlicher Unternehmen.  

Von Lothar Bildhauer 

Übach-Palenberg. Der Übach ist der namensgebende Bach im Stadtteil Übach. Heute fristet er 
eher ein Dasein als Regenfluter. Früher konnte das Fließgewässer gefährlich werden. Vor rund 
30 Jahren kam es in der Kernstadt sogar zu einer Überschwemmung. 

Der ehemalige kleine Bach entsprang auf der Grenze zwischen Übach 
und Merkstein, floss durch Übach und mündete auf Palenberger Gebiet 
vor dem Naherholungsgebiet in die Wurm. Nur bei starken Regenfällen 
schwoll sein Bett an. Den Übachern ist noch manches Hochwasser – vor 
allem im Bereich des heutigen Rathausplatzes – in lebendiger Erinnerung. 

Das „Jahrhunderthochwasser“ im Mai 1982 gab schließlich den 
Ausschlag, dass der Ausbau des 
Bachlaufes als Regenfluter so 
effektiv vorgenommen 
wurde. Dafür sorgte auch das 

große Kastenprofil, das unter der Straße „An der 
Linde“, die Durchfahrt vom Rathausplatz zur 
Friedrich-Ebert-Straße, bei Niederschlag große 
Wassermengen aufnehmen kann. Der Ausbau 
reicht weiter bis zum ehemaligen Zechengelände und 
beinhaltet heute das Flussbett entlang der Carolus-Halde bis zum Schroiffweg (dieser Abschnitt 
stammt teils aus dem Archiv der Stadt Übach-Palenberg). 

1,10 Meter am Rathausplatz 
Am Dienstag, 18. Mai 1982, so lässt sich aus dem Archiv 
der Stadt erfahren, brach in Übach das 
Jahrhunderthochwasser ein. Land unter, wohin man 
schaute. Etwa 1,10 Meter hoch stand das Wasser am 
Rathausplatz. Nicht nur Geschäftsleute, sondern auch 
Privatleute waren betroffen. Der Schaden, der durch das 
Hochwasser angerichtet wurde, war immens. Es dauerte 
Tage, bis alle 

Geschäftsräume, Wohnungen und die Kellerräume wieder ihre 
Ordnung hatten. 

Durch das Hochwasser hatten einige Menschen sehr hohe 
Verluste zu verzeichnen. Betroffen waren ein 



 

Möbelhaus, ein Geldinstitut, ein Juweliergeschäft, ein Teppichhandel, ein Orthopädie-Haus, 
eine Metzgerei, ein Modegeschäft, ein Optiker, eine Gaststätte und ein neuer Discounter, der 
noch gar nicht eröffnet hatte. Die Mieter in den Häusern rund um den Rathausplatz hatten das 
Wasser in ihren Wohnungen. Vieles vom Inventar war nicht mehr zu gebrauchen, 

Seltsame „Souvenirs“ 

Als Hochwasserfolge waren die 
Kellerräume überflutet. Dass einige Bewohner 
noch mit Öl heizten, verschlimmerte das 
Unglück. Kaum noch etwas aus den Souterrains 
war noch zu gebrauchen. Was zudem für die 
Bewohner des Rathausplatzes kaum begreiflich 
schien, waren die Schaulustigen. Sie nahmen 
sogar Sachen, erinnern sich frühere Bewohner, 
die auf den Müllbergen landeten, als Souvenir 
oder zum weiteren Gebrauch mit, zum Ärgernis aller Betroffenen. 

In diversen Geschäften war nach dem Aufräumen „Billigverkauf“ angesagt. Die durch den 
Wasserschaden lediglich leicht verschmutzten Artikel wurden preisgünstiger als sonst 
angeboten. Die Privatleute konnten bei Neuanschaffungen der verlorenen Gegenstände über das 
Finanzamt ein wenig zurückbekommen. Teils waren auch die Versicherungen zu Zahlungen 
bereit. Die Stadt Übach-Palenberg konnte nur im Materiellen helfen. Dankbar waren die 
Betroffenen jederzeit über den Einsatz der freiwilligen Feuerwehr. Deren Einsatz war 
unermüdlich. 

Der Bachlauf war zu eng für die Wassermassen 

Warum lief das Wasser am Rathausplatz nicht ab? Auf dem Gelände 
von Carolus Magnus konnte der Übach seine Wassermassen nicht 
einfließen lassen. Der Bachlauf vom Übach war zu eng und es kam zum 
Rückstau. Der Betreiber musste per Gerichtsbeschluss den Bachlauf so 
erweitern, dass zukünftig das Wasser vom Übach problemlos ablaufen 
kann. Seit dem Tag gab es am Rathausplatz kein Hochwasser mehr 
 
 
 
 
 

 
 
 
Bilder: Private und aus dem Archiv der Stadt Übach-Palenberg 
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